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Das ist die Wahrheit

 Karin R. beklagte „horrende“ Vorwürfe gegen Säkulare
– „bis hin zum Sozialdarwinismusverdacht“

Säkulare Humanisten stünden vor allem bei Christen unter
dem Verdacht, „Sozialdarwinisten“ zu sein.
Man muss nicht allen Blödsinn widerlegen wollen. Damit
das aber mal geklärt ist, werde ich es trotzdem tun.
Im Gegensatz zu vielen anderen Weltanschauungen teilen
die  säkularen  Humanisten  die  Menschheit  nicht  in
Auserwählte  und  Verdammte,  in  minderwertige  und
hochwertige  Menschen  ein,  sondern  sie  erstreben  eine
gerechte und lebenswürdige Welt für alle Menschen.

Der  Sozialdarwinismus  ist  ein  missverstandener
Darwinismus, bei dem die angeblichen Gesetze der Natur
auf  die  menschliche  Gesellschaft  übertragen  wurden.
„Survival of the fittest“ (Darwin) heißt aber nicht, dass
der  Stärkere  überlebt,  sondern  der  am  besten  an  die
Umwelt angepasste.

Der Sozialdarwinismus wurde im 19. Jahrhundert von den
Kolonialmächten als Rechtfertigung ihrer Herrschaft über
angeblich “minderwertigere Rassen” verstanden.

Wer waren die Kolonialmächte? Es waren zu 99 Prozent
„christlich“  geprägte  Staaten:  Portugal,  Spanien,
England,  Frankreich,  Belgien,  die  Niederlande,
Deutschland, Italien, Russland, USA, nur Japan war nicht
christlich.  Die  Eroberung,  Ausbeutung,  Versklavung
anderer Völker fand vom 15. bis 20. Jahrhundert unter dem
Zeichen des Kreuzes statt.

https://rolandfakler.de/sozialdarwinismus/


Papst Nikolaus V. gab dafür grünes Licht. Er erlaubte in
seinen Bullen „Romanus Pontifex“ und „Dum Diversas“ 1455
dem  portugiesischen  König  Alfons  V.,  alle  nicht-
christlichen Menschen zu versklaven und ihren Besitz zu
rauben.
Das ist die geschichtliche Wahrheit!

Herr  S.  schreibt:  Ich  hätte  durch  die  Lektüre  von
Karlheinz  Deschners
“Kriminalgeschichte  des  Christentums”  einen  verzerrten
Blick auf die Geschichte

Leider muss ich annehmen, dass Herr S. meine Leserbriefe
nicht  regelmäßig  liest  und  dass  dadurch  eine
Bildungslücke  entstanden  ist.  Das  größte  Problem  der
Weltgeschichte – das habe ich immer wieder geschrieben – 
sind  totalitäre  Herrschaften  verschiedenster  Art.  Das
Problem  entsteht  durch  das  Machtstreben  sogenannter
starker Männer, die deswegen nie unkontrollierte Macht
bekommen sollten. Dafür müssen aufgeklärte Bürger sorgen.
Das ist die wichtigste Lehre aus der Geschichte! Wegen
ihrer  Machtfülle,  während  ihrer  tausendjährigen
totalitären  Herrschaft  ist  die  kath.  Kirche  auch
verantwortlich  zu  machen,  für  die  Verfolgungen,  die
Kriege, die Ausbeutung, die Entmündigung des Volkes. Nur
die „wahre“ Geschichte hilft uns, aus der Geschichte zu
lernen. Die Geschichte des Christentums wurde aber in
vielfältiger Weise verfälscht und geschönt. Ich möchte
nur daran erinnern, wie sehr die beiden Großkirchen ihre
schuldhafte Verstrickung in das Naziregime verdrängen und
verleugnen,  wie  Mörder  und  geistige  Brandstifter  zu
Helden und Heiligen erklärt werden: Paulus, Konstantin,
Kyrill,  Augustinus,  Karl,  Luther,  Martin,  Bernhard,
…Deswegen kann man Deschner nur dankbar sein, dass er
diese Geschichte akribisch aufgearbeitet und gut belegt
hat. Natürlich waren und sind auch der Faschismus, der
Kommunismus, der Islam, die Herrschaft Kim Jong Uns, die



Herrschaft Assads, Putins und Erdogans…. unheilvoll, eben
weil sie auch totalitär, intolerant und verfolgungswütig
sind. Die Gründe dafür und die Maßnahmen dagegen habe ich
genannt.  Sie  sollten  im  Geschichtsunterricht  erörtert
werden.
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